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Erſcheint täglich
mit Ausnahme der Tage nach den Sonn

und Feiertagen) früh 7 Uhr.
Telephonanſchluß Nr. 8.

Mittwoch den 27. Oetober.

Regelmäßige Beilagen:

Zlluſtrirtes Honntagsblatt, Node und Heim,
Landwirthſchaftliche und Handels Weilage.

Abonnementspreis
für das Quartal: 1 Mark bei Abholung,

1 Mark 20 Pf. durch den Herumträger
1 Mark 25 Pf. durch die Poſt.

1897.

zember werden noch Abonnements auf den

„Merſeburger Correſpondent“
zum Preiſe von 80 reſp. 84 PPf. von
allen Poſtanſtalten, Poſtboten, ſowie in der
Expedition entgegengenommen.

Jnſerate ſinden bei der großen Auflage
des Blattes die zweckentſprechendſte Verbreitung.

Die Lage des Mittelſtandes.
Agrarier und Sozialdemokraten ſtimmen be

kanntlich in dem Einen Punkte überein, daß der
„Mittelſtand“ unter der Herrſchaft der neuen Ge
ſetzgebung und unter dem Einfluß der wirthſchaft
lichen Verſchiebungen der letzten Jahrzehnte im
Rückgang begriffen iſt. Sobald es ſich aber um
die Schlußfolgerungen handelt, die daraus zu
ziehen ſind, hört die Einigkeit auf. Die Sozial
demokraten betrachten den Untergang des Mittel
ſtandes als etwas Unvermeidbares und ſind auch
ganz zufrieden damit, da der Proletarier eine
ſichere Beute für ihre Agitation iſt als der halb
wegs ſelbſtändige Handwerker, der an der Verſtaat
lichung der Werkzeuge nur ein negatives Intereſſe
hat. Die Agrarier dagegen beuten das Märchen
von dem Rückgange des Mittelſtandes aus, um die
Nothwendigkeit der Staatshülfe in das hellſte Licht
zu ſtellen. Der „Mittelſtand“, zu dem dann
gelegentlich auch der nothleidende Grundbeſitz
gerechnet wird, iſt ſelbſtverſtändlich die wahre
Säule der ſtaatlichen Ordnung, die unter allen
Umſtänden und um jeden Preis gegen den Um
ſturz geſichert werden muß. Dabei hüten beide
Theile, Sozialdemokraten wie Agrarier ſich ſehr wohl,
an der Hand der Thatſachen zu prüfen, wie es denn
eigentlich mit dem ſog. Rückgang des Mittelſtandes
ſteht. Ja, ſte ſind auch taub für alle gegneriſchen
Einwendungen. Neuerdings aber iſt ihnen ein
ganz beſonderes Unglück paſſtrt. Herr Prof
Schmoller, den auch der Böswilligſte nicht
mancheſterlicher Geſtnnung verdächtigen kann, hat
ſich ſeinerſeits dieſer Aufgabe unterzogen. Und
welches iſt das Ergebniß „Aus den ZahlenShmoller s, ſchreibt die „WeſekZtg.“, ergiebt ſich,
daß bis in die ſechziger Jahre der Handwerkerſtand
ſich ſtärker vermehrt hat, als die Bevölkerung und
daß die einzelnen Betriebe ſich erweiterten, die Ge
hilfen mehr zunahmen als die Meiſter. Dann trat
die Periode der neuen Technik, des neuen Verkehrs
ein mit der Conzentration vieler Productionszweige
und der Abſatzanſtalten, und ein erheblicher Theil
des alten Handwerksbetriebes mußte ſich in Fabrik
betrieb und in Magazinverkauf umwandeln. Dies
iſt eben ſo unleugbar wie es unvermeidlich war,
unvermeidlich deshalb, weil die neuen Formen dem
kaufenden Publikum naturgemäß wohlfeilere und
bequemere Befriedigung ſeiner Bedürfniſſe darboten.

ber wenn die frühere raſche Zunahme der Hand
werksbetriebe unter den veränderten Verhältniſſen
nicht fortdauern konnte, ſo iſt es doch ein großer
rrthum, anzunehmen, daß ſie ganz aufgehört oder

gar einer Abnahme Platz gemacht haben In den
fündunddreißig Jahren 1861 bis 1895 hat ſich die
Zahl der Handwerker um dreißig Prozent vermehrt
und wenigſtens annähernd mit der Bevölkerungszu
nahme (achtunddreißig Prozent) Schritt gehalten.
Sie hat alſo relativ etwas abgenommen, iſt aber
gleichwohl recht ahnſehnlich gewachſen von Ver
winden und Untergang kann keine Rede ſein.

V Jahre 1895 zählke man neben 73 444 Groß
induſtriellen 654000 Mittelinduſtrielle und 1300000

leininduſtrielle. Dazu kommt nun aber noch ein
ſehr bedeutſamer Umſtand, der von den Agitatoren
en todtgeſchwiegen wird. Der moderne Großbetrieb
wämlich der einerſeits zahlreiche kleine Werkſtätten
nd Läden ſchließt, begründet andererſeits eine Menge

Für die Monate November und De- neue Exiſtenzen, Beamte und Arbeiter höherer Klaſſe,
die nach Einkommen, Bildung und Lebenshaltung
dem Mittelſtande ebenſo gut angehören, wie die
ſelbſtſtändigen Handwerker, ſehr oft ſogar ſich beſſer
ſtehen und einen geſicherteren Erwerb haben als
dieſe. Solches „höhere Verwaltungsperſonal“ zählte
man im Jahre 1895 nicht weniger als 621 000
Köpfe. Von den übrigen, dem Mittelſtande zuzu
rechnenden Perſouen braucht in dieſem Zuſammen
hange keine Rede zu ſein. Nur auf die ländlichen
Verhältniſſe mag noch ein Blick geworfen werden.
Jm Oſten, von wo die lauteſten Klagen er
ſchallen, hat der land wirthſchaftliche Großbetrieb eher
abgenommen, die Zahl der mittleren Bauern und
der kleinen Bauern wächſt, wenn auch nur mäßig,
der Parzellenbetrieb ſteigt erheblich, die beſitzloſen
Dagelöhner werden weniger. In Deutſchland über
haupt iſt, ohne daß ein Schwinden des Bauern
ſtandes bemerkt wird, eine entſchiedene Vermehrung
des kleinen Betriebes, meiſtens in Verbindung mit
Handwerk, Lohnarbeit u. dergl. ermittelt worden
die Wirthſchaften mit weniger als zwei Hectaren
zählen nach zwei bis drei Millionen aber daß
dieſe Erſcheinung bedauerlich ſei, iſt keineswegs aus
gemacht. Die, wenn auch noch ſo beſcheidene Be
theiligung ſo vieler „kleinen Leute“ am Grundbeſitze
iſt eher als ein günſtiges Moment zu begrüßen und
es gereicht uns zur beſonderen Befriedigung, daß
auch Schmoller dieſe angebliche Zerſplitterung des
Bodens als eine keineswegs ſchädliche Entwickelung
anſieht.“

Politiſche Ueberſicht.
Oeſterreich Angarn. Verhandlungen

über die Sprachenfrage hat der Führer der
Klerikalen im öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſe
Baron Dipauli durch Vermittelung des verfaſſungs
treuen Großgrundbeſttzes mit den Obſtructions
parteien angeknüpft, um unmittelbar nach den
Miniſteranklagen eine Verhandlung ſeines Sprachen
Antrages zu ermöglichen
regung haben Verhandlungen ſtattgefunden, welche
gleichzeitig die Behandlung der übrigen Sprachen
Anträge zum Gegenſtande hatten. Nachdem jedoch
von Seiten einzelner Majoritätsparteien dieſe Frage
mit dem AusgleichsProviſorium in Verbindung
gebracht wurde, haben die Verhandlungen zu
keinem Ergebniß geführt. Das ungari
ſche Budgetproviſorium wurde im Allge
meinen und im Einzelnen vom ungariſchen Abge
ordnetenhauſe angenommen. Miniſterpräſtdent Baron
Banffy erklärte, die Regierung könne das Budget
nicht einbringen, bevor die Beitragsleiſtung zu den
gemeinſamen Angelegenheiten feſtgeſtellt ſei.

Frankreich. Jn der franzöſiſchen Kammer
wurde am Sonnabend die Getreidezollfrage
erörtert. Das Haus war ſehr ſtark beſetzt. Gerault
Richardt (Sozialiſt) brachte eine Interpellation
ein über die hohen Brotpreiſe und behaup
tete, das Steigen der Preiſe ſei ein Manöver ſcham
loſer Spekulanten und nur ein Nutzen für die
Großgrundbeſitzer. Der Jnterpellant wünſchte zu
wiſſen, ob die Regierung beabſtchtige, den Eingangs-
zoll für Getreide herabzuſetzen das Miniſterium ſei
ein Miniſterium der Hungersnoth (heftiger Wider
ſpruch). De Folleville verlangte, man ſolle die
Getreidezollerträge dazu verwenden, die Wirkungen
der gegenwärtigen Kriſis abzuwenden, die Regierung
müſſe ſofortige Maßregeln gegen die Spekulanten
ergreifen. Miniſterpräſident Meline erwiderte, er
habe die Eingangszölle für Getreide nicht herab
geſetzt, weil der Brotpreis dies nicht rechtfertigte.
Die Herabſetzung der Getreidezölle, die im Jahre
1891 verſucht wurde, habe einen unheilvollen Er
folg gehabt. Das ausländiſche Getreide habe den
franzöſiſchen Markt überſchwemmt, ohne jedoch ein
Herabſinken der Brotpreiſe herbeizuführen; man dürfe
deshalb an die beſtehenden Zölle nicht rühren. Bei
dem gegenwärtigen Stande des Marktes ſcheine

Auf Grund dieſer An

übrigens der Getreidepreis ſich nicht merklich erhöhen
zu ſollen man werde vom Januar ab die Ernte
erträge aus allen großen Getreide producirenden
Ländern eintreffen ſehen. Was die angebliche Ver
ſchwörung der Kapitaliſten angehe, um die Bevölke
rung auszuhungern, ſo ſei ein Steigen der Getreide
preiſe in ganz Europa erfolgt; die franzöſtſche Re
gierung habe den Mißbrauch der Spekulation ſoviel
wie möglich unterdrückt; die Hauſſe ſei durch die
Nachrichten aus Paris und durch die ſozialiſtiſche
Campagne hervorgerufen. (Zwiſchenrufe auf der
äußerſten Linken.) Alle Anſchuldigungen, die gegen
die Spekulanten vorgebracht wurden, hätten zu einer
Unterſuchung Veranlaſſung gegeben, und die Regie
rung gehe gegen die Schuldigen vor, gleichviel wer
ſie ſeien oft ſeien indeſſen die Beſchuldigungen
ungenau. Wenn die Sozialiſten Energie anwenden
würden, um zu organiſtren, anſtatt zu zerſtören,
würde eine Brotfrage nicht vorhanden ſein. (Leb
hafter Beifall. Graux ſprach Meline Dank aus
für die Erklärung, die der Landwirthſchaft und dem
loyalen Handel das Vertrauen wiedergeben werde.
Viger ſprach ſich gegen eine Herabſetzung der Ge
treidezölle aus, die allein den Amerikanern zu Gute
kommen würde, denn dieſe würden alsbald den Preis
des Getreides erhöhen. Jaurès wollte die Hal
tung der Sozialiſten rechtfertigen, das Haus be
ſchloß aber mit 252 gegen 192 Stimmen, die
Debatte zu ſchließen. Meline erklärte ſich mit einer
Tagesordnung Graux einverſtanden, welche die Er
klärungen der Regierung billigt und von den Er
klärungen des Miniſterpräſtdenten betreffend die
unerlaubten Geſchäftspraktiken Akt nimmt. Dieſe
Tagesordnung wird mit 398 gegen 76 Stimmen
angenommen, worauf die Sitzung geſchloſſen wurde.

Kpanten. Jn der Kubafrage hat die ſpaniſche
Regierung am Montag dem Geſandten der Vereinigten
Staaten eine Note überreichen laſſen, in welcher ſie
dagegen proteſtirt, daß die Unionsregierung nicht
die jüngſten FlibuſtierExpeditionen verhindert habe.
Die Regierung hält in ihrer Antwort auf die Note
Woodfords die Souveränetätsrechte Spaniens über
Kuba mit Feſtigkeit aufrecht und beſtreitet den Ver
einigten Staaten jegliches Einmiſchungsrecht in die
kubaniſche Angelegenheit. Die dem neuen General
gouverneur von Kuba, General Blanca, gegebenen
Jnſtructionen umfaſſen zwei Theile. Jm erſten
erkennt der Miniſter Moret an, daß die
militäriſche Aktion ausſchließlich von den Entſchlüſſen
des Generals abhängig ſei, aber er empfiehlt dem
ſelben, auf eine Beſſerung der Lage der Truppen
und der ihnen hilfeleiſtenden Einwohner bedacht zu
ſein, damit die letzteren beſſer ihr Eigenthum ver
theidigen können. Der zweite Theil enthält die
Grundſätze für die Umwandlung der
Jnſel in einen autonomen Landestheil.
Hierzu würde man an alle Parteien, welche vor
dem Mutterlande gleich ſeien, apelliren müſſen, aber
das Werk der Umwandlung nicht denen anvertrauen
dürfen, welche daſſelbe angegriffen hätten. Dies
würde heißen, die Vertheidiger des Mutterlandes
beleidigen. Der Miniſter werde die Verwaltungs
beamten nicht mehr von Madrid aus ernennen
Das Regime, welches der Preſſe gegenüber zu be
öbachten ſei, müſſe energiſch ohne Willkür ſein.
Der „Jmparcial“ meldet telegraphiſch aus Havannah,
die Partei der Jntranſtgenten ſei entſchloſſen, trotz
der gegentheiligen Befehle zu Gunſten Wehylers
Kundgebungen zu veranſtalten; die Gegner der
Autonomie ſuchten der Thätigkeit Blancos Schwierig
keiten in den Weg zu legen. Die militäriſche Lage
ſei die gleiche wie ſeit einem halben Jahre, die
Operationen ſtockten, 40 000 Soldaten ſeien erkrankt

Die Finanz und Handelslage ſei ſehr übel. Die
Regierung hat nachdrückliche Maßregeln getroffen,
um einen etwaigen Zuſammenſtoß in Havannah bei
Gelegenheit der Abreiſe Weylers zu verhindern
Wehyler erhielt den Befehl, die Ankunft Blancos zu
erwarten Die Karkliſten ſollen nach einer
Meldung des B. T.“ verſucht haben, den vom
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Cabinet Sagaſta abgeſetzten General Weyler zum
Oberbefehlshaber eines karliſtiſchen Heeres zu ge
winnen. General Weyler lehnte jedoch alle Anträge
von Don Carlos ab, die Führung der Karliſtenpartei
zu übernehmen, und wird ſich unmittelbar nach
ſeiner Rückkehr in das Privatleben zurückziehen.
Ferner hat die karliſtiſche Propaganda in Paris
eine „Spaniſche Correſpondenz gegründet, welche
im Ausland Stimmungsmacherei für Don Carlos
treiben ſoll.

Tärket. Zum proviſoriſchen Gouverneur
von Kreta ſoll der luxemburgiſche Oberſt
Schäfer ernannt werden. Oberſt Schäfer iſt in
Luxemburg 1856 geboren und ging vor zwanzig
Jahren nach dem Orient. Er gehörte u. a. zur
Geſandtſchaft Baker Paſcha, die den Bericht über
Reformen in Armenien und den anderen Provinzen
Kleinaſtens erſtattete, war dann Leiter der Anti
ſklavereibewegung im Dienſte Aegyptens und Mit-
glied des Generalſtabs während des Feldzugs Lord
Wolſeleys zur Entſetzung Gordons. Er hat eine
Armenierin aus angeſehenſter Familie Namens Dadian
aus Konſtantinopel geheirathet.

Dentſchland.

Berlin, 20. Oct. Kaiſer Wilhlm nahm
geſtern Vormittag im Neuen Palais nach einander
die Vorträge des Chefs des Civilcabinets, des Stell
vertreters des Staatsſecretärs des Reichsmarineamts
und des Chefs des Marinecabinets entgegen.

(Der ruſſiſche Kaiſer) und der Groß
herzog von Heſſen, ſowie die übrigen Fürſtlichkeiten
haben ſich am Montag Vormittag zur Saujagd
nach dem Kranichſteiner Park begeben. Jm
dortigen Jagdſchloß fand ein Frühſtück ſtatt, an
welchem die Kaiſerin Alexandra, die Großherzogin
von Heſſen ſowie die übrigen fürſtlichen Damen
und eine Reihe eingeladener Jagdgäſte theilnahmen.

(Aus Karlsruhe) wird gemeldet: Nach
dem Hofberichte hatten die groß herzoglichen
Herrſchaften die Abſicht, am Sonnabend früh
nach Darmſtadt zu reiſen, um dem Zarenpaar
und dem Großherzogspaar einen Beſuch abzuſtatten.
Der Großherzog erhielt auf ſeine Anfrage die
Antwort, der Zar habe ſchon über die Tage bis zu
ſeiner Abreiſe von Darmſtadt verfügt und könne
daher die großherzoglichen Herrſchaften nicht mehr
empfangen. Dieſe Nachricht wird in den Hofkreiſen
von Karlsruhe lebhaft beſprochen; die ſchroffe
Form der Abſage hat anſcheinend er

heblich verſtimmt. Ehe man über dieſen merk
würdigen Vorfall ein abſchließendes Urtheil fällen
kann, werden nähere Mittheilungen von betheiligten
Stellen abzuwarten ſein. Vorläufig iſt man in
Berliner maßgebenden Kreiſen davon überzeugt, daß

eher ein Mißverſtändniß, als eine Unhöflichkeit des
Zaren vorliegt. Man hält es für möglich, daß von

gewiſſen Hofchargen Mißgriffe begangen ſind, für
die höchſtens der Großherzoglich heſſiſche Hof, nicht
aber das Zarenpaar verantwortlich gemacht werden
könnte. Die letzte Vermuthung gewinnt an Wahr
ſcheinlichkeit, wenn man in Betracht zieht, daß, wie
die „Köln. Ztg. erfährt, ſeit längerer Zeit ziemlich
ſtarke Verſtimmungen zwiſchen dem Karlsruher und
Darmſtädter Hofe vorherrſchen.

(Der Reichskanzler) trifft neueren
Dispoſitionen zufolge heute Abend wieder in
Berlin ein.

(Der Staatsſecretär im Reichs
Marineamt,) Contreadmiral Tirpitz, hat fich
am Montag nach Dresden begeben.

(Der Staatsſecretär des Reichs
ſchatzamts) Frhr. v. Thielmann iſt am Montag
in Stuttgart eingetroffen.

(Dem Bundesrath) dürften, dem Ver
nehmen der „Kreuzztg.“ nach, im Laufe dieſer

Woche bereits einige Spezialetats für 1898-99 zu
gehen, ſo daß die Ausſchüſſe des Bundesraths, die,
wie alljährlich um dieſe Zeit, neu gebildet ſind, in
die Berathung einkreken können. Die Drucklegung
des Etats für 1598-99 ſoll, wie es heißt, ſo ge
fördert werden, daß er dem Bundesrath bis Mitte

nächſten Monats vollſtändig vorliegt.
(Zum deutſcheniederlän diſchen Aus

lieferungsvertrage) vom 31. Dezember 1896
und zu dem die Auslieferung zwiſchen den deutſchen

Schutzgebieten und den Niederlanden regelnden
Vertrage vom 21. September d. J. hat am Sonn

tag in Berlin die Auswechſelung der Ratifikations
urkunden ſtattgefunden. Beide Verträge werden
drei Monate nach Auswechſelung der Ratifikations
urkunden, alſo mit dem 23. Jannar 1898 in
Kraft treten.

(ie Frage der Militärſtrafprozeß
reform) wurde am Montag in der bayriſchen
Kammer wiederum zur Sprache gebracht. Bei

der Verhandlung über den Militäretat brachten die
Abgg. Dr. Schädler und Dr. Orterer (Centr.)

ede auf die Verzögerung dieſer Reform und

Reſervatrecht Bayerns ſei. Wenn man aus der
jüngſten Erklärung des Kriegsminiſters im Finanz
ausſchuſſe herausleſen dürfe, daß die bayeriſche
Regierung für die volle Wahrung dieſes Reſervat
rechtes eintrete, dann würde das ganze Volk hinter
dem Miniſter ſtehen.

(Parlamentariſches.) Wie Herr von
Bennigſen, wird auch Herr Dr. Hammacher,
wie die „Nat.Ztg.“ mittheilt, nach Ablauf der
gegenwärtigen Legislaturperioden ſowohl aus dem
preußiſchen Abgeordnetenhauſe, dem er ſeit 1863,
als aus dem Reichstage, dem er ſeit 1868 angehört,
ausſcheiden. „Leider ſt nicht abzuſehen, bemerkt die
„Nat Ztg.“, wie Männer von der Bedeutung der
Herren v. Bennigſen und Hammacher unter den
gegenwärtigen Verhältniſſen erſetzt werden ſollen.“

Südafrika) Major Leutwein, wird im Laufe
dieſer Woche in Berlin eintreffen. Mit dem
Colonialrath wird er, wie die „Berl. N. N.“
glauben, kaum in Verbindung treten. Mit ihm
ſeien genug Fragen zu erörtern und zu erledigen,
welche überhaupt nicht vor den Colonialrath gehören.

Provinz und Amgegend.
Halle, 22. Oct. Das hieſige Königliche

Landgericht hat die Entſcheidung gefällt, daß das
Wegbleiben von der Arbeit am 1. Mai
nicht als Contractbruch anzuſehen ſei. Es
bleibt abzuwarten, ob höhere Jnſtanzen dieſe An
ſchauung theilen. Wahrſcheinlich iſt das nicht, wie
denn überhaupt die ganze Entſcheidung in hohem
Grade befremdlich iſt. Denn ſie bedeutet ja nichts
Anderes, als eine Sanetionirung der Mai
Feter!

Emersleben, 23. Oct. Dem von Wild
dieben in der Nähe Croppenſtedts durch einen
Schrotſchuß ſchwer verletzten Feldhüter Breit
meyer aus Hadmersleben mußte im hieſtgen
SophienKrankenhauſe der linke Arm abgenommen
werden. Trotzdem die Operation, zu welcher vom
hieſigen Krankenhausarzt auch noch Profeſſor Kehr
aus Halberſtadt zugezogen war, gut verlief, ſchwebt
Breitmeyer, wie wir hören, immer noch in großer
Lebensgefahr, da ein großer Theil der Schrotkörner
ihm in die Bruſt eingedrungen iſt. Herr Kloſter
gutsbeſitzer Ferd. Heine hat 500 Mk. Belohnung
für Ermittelung des Wilddiebs ausgeſetzt.

e Heimburg, 23. Oct. In der Die
ſtahlsgeſchichte macht der herzogliche Staats
anwalt bekannt, daß der Gemeindeeinnehmer
Brendel den Verluſt mit 19000 Mark erheblich
überſchätzt habe. Nach der ſofort eingeleiteten Ge
ſchäftsreviſion ſtehe ſchon jetzt mit ziemlicher Sicher
heit feſt, daß der Kaſſenfehlbetrag ſich nur auf
4000 Mk. nicht erheblich mehr oder weniger,
beläuft. Die kleine braune chineſiſche Blechkaſette,
in welcher die geraubte Baarſumme (meiſt in
Papiergeld) gelegen hat, iſt noch nicht aufgefunden.
Um Mittheilung von Spuren der Thäterſchaft
wird erſucht

Permiſchtes.
Jn Folge Nichtbeachtung des Halteſignals)

fuhr am Sonntag früh auſ Halteſtelle Mieſterhorſt (im
Kreiſe Gardelegen) ein Eilgüterzug in einen dort überholten
und in der Ausfahrt begriffenen Güterzug. Beide Geleiſe
ſind geſperrt. Eine Maſchine und ſieben D-Wagen wurden
beſchädigt. Menſchen ſind nicht verletzt. Wie aus Liſſa
bon gemeldet wird, kam am Sonnkag der Sonderzug, in
welchem der König von Siam fuhr, in Folge der Regengüſſe
der letzten Tage bei Pavoa de Santa Jria zur Entgleiſung.
Nach kurzer Zeit konnte jedoch der Zug ſeinen Weg fortſetzen.
Ein Unfall von Perſonen iſt nicht vorgekommen.

(Mitder Verurtheilung von 42 Theilnehmern
am Haberfeldtreiben) bei Egmating haben am Freitag
in München die Habererprözeſſe, ſoweit ſie ſich gegen das
eigentliche Haberfeldtreiben richteten, der Hauptſache nach ihr
Ende gefunden. Verfolgt wurden die ſämmtlichen Haberfeld
treiben, welche ſeit dem Jahre 1892, alſo in den letzten 5
Jahren, ſtattgefunden haben jene vor dem genannten Jahre,
wie z. B. die bei Oberlaus im Jahre 1892, bei Oberwarn
gau u. ſ. w. blieben, weil verjährt, außer Verfolgung. Ab
geurtheiltwurden ungefähr 400 Angekklagte, jene,
die wegen anderweitiger Habererexzeſſe verurtheilt wurden,
indeſſen mitgezählt. Zur Zeit ſchwebt noch ein Verfahreu
wegen des Einſchießens in das Stakionsgebäude in Weſter
ham. Außerdem ſchwebt noch beim Landgericht München l
eine Unterſuchung wegen des Dynamitattentats gegen den
Direktor bezw. gegen das Direktionsgebäude der Oberbayeri
ſchen Kohlenbergwerks Aktiengeſellſchaft in Miesbach, welches
Attentat auch einem Racheakt der Haberer zugeſchrieben wird.

(Ein Duell mit eigenartigen Nebenum-
ſt änden) hatte am Freitag die Strafkammer in Bonn
abzuurtheilen. Zwiſchen den Studenten Dechant und Mühlens
hatte es wegen eines geringfügigen Wortwechſels eine Contra

hof ein

(Der Landeshauptmann von Deutſch

ſtürzte die Brücke über den Muſone ein.

(Beim Untergang eines griechi
zeuges ertranken 17 Perſonen.

ſchen Fahr

GSchiffsbrand im Hafen von Cadix) Der gür
von Montevideo kommende italieniſche Segler Maria hein
Madre“ gerieth bei der Einfahrt in den Hafen in Brand
Das Feuer entſtand auf dem Vordertheil des Schiffes und
griff ſofort mit großer Heftigkeit um ſich. Zum Unglück a

waren keine Boote an Bord und ſo verſuchte die Mann
ſchaft, ſchwimmend das Land zu erreichen, bis ſie von einer
Barkaſſe aufgenommen wurde. Von verſchiedenen Seiten
näherten ſich dann Boote mit Liſchmannſchaften dem
brennenden Schiffe, doch die Bemühungen, die Ladung zu
retten, waren vergeblich. Schließlich wurde ein großer
Bohrer in den Schiffsrumpf geſetzt und bald ſank die
lodernde Feuergarbe tiefer und tiefer, bis zuletzt nur noch
der Kranbalken des Vordertheils aus dem Waſſer heraus
ragte.

(UNeber eine Million) hatte der Kaſſirer
Macolini der ſtädtiſchen Sparkaſſe in Mailand unter
ſchlagen, als er vor einem Jahr flüchtete. Er konnte
nicht aufgefunden werden. Am Sonntag hat man ihn
endlich in Faenza verhaftet.

(Die Vergnügungsyacht „Sourraine“) des
franzöſiſchen Regimentsarztes Boucher kenterte in der
Nähe der Küſte bei Saint Servan, wobei ſeine zwei Töchter
und ein Matroſe ertranken.

(Abgeſtürzt.) Seit längerer Zeit wurde der Arzt
Dr. med. J. Jſelin aus Glarus von ſeinen An
gehörigen vermißt. Alle Nachforſchungen nach dem Ver
ſchwundenen waren vergebens. Er hatte ſich zuletzt in Chur
aufgehalten und von dort aus öfters Bergtouren unter
nommen. Durch Zufall entdeckte man dieſer Tage oberhalb
Vättis an einem ſteilen Felsabhang des Kalanda die Leiche
Jſelins. Es beſteht kein Zweifel, daß man es mit einem
Unglücksfall zu thun hat und Jſelin beim Abſtieg vom
Kalanda nach der St. Galler Seite hin abgeſtürzt iſt.

(Hrei Falſchmünzer) ſind in Ueele in Belgien
verhaftet worden. Sie haben geſtändlich mehrere Tauſend
Ein und ZweifrancsStücke in Umlauf geſetzt.

(Drei Näaſenſteine) (khigolithen, die auf opera
tivem Wege aus den Naſen eines 47 jährigen Herrn und
zweier Damen im Alter von 41 und 46 Jahren entfernt
waren, wurden von einem Mitglied in der letzten Sitzung
der Berliner Mediziniſchen Geſellſchaft vorgezeigt. Wie es
faſt immer bei derartigen Gebilden der Fall iſt, handelte
es ſich um eingedrungene Fremdkörper, um die ſich die
Naſenſekretſalze anſammeln und dann zu einem Naſenſtein
eintrocknen. Der Kern der Rhinolithen entpuppte ſich bei
dem Herrn als ein kleiner Schuhknopf, bei den Damen als
kleiner Kieſelſtein. Dieſe Gegenſtände können nicht anders
als in der Kindheit der betreffenden Perſonen in die Naſe
hineingelangt ſein, und haben ſomit an 35-40 Jahre in
der Naſe verweilt.

(Die Ueberſchwemmung in Jtalien) wird für
die größte ſeit 1542 gehalten. Jn Chiaravalke ſind
viele Häuſer und Magazine fortgeſchwemmt. Bei Anconga

Bei Loreto iſt
jede Communication unterbrochen. Jn Gatteo in der
Provinz Forli kam ein Kind unter den Trümmern ein
ſtürzender Häuſer um. Jn Forli überſchwemmte der Fluß
Montone die Felder und riß Bäume um. Jn der Nähe
von Meldola ſtürzte ein Haus ein und vbegrub neun
Menſchen unter ſeinen Trümmern. Jn der Provinz
Ravenna in der Nähe von Faenza durchbrach der Fluß
Lamone den Deich in einer Breite von 80 Metern. Die
Ueberſchwemmungen in der Provinz Navenna haben beſonders
in Villa Coccolig großes Unheil angexichtet. Drei Häuſer
ſind dort eingeſtürzt, mehrere andere Häuſer ſind gefährdet.
Jn der Provinz Teramo ſtürzten drei Brücken ein. Hier
ſind die Flüſſe Salinello und Tordino aus den Ufern ge
treten und haben das anliegende Gebiet in einer Aus
dehnung von 8 Kilometern verwüſtet. Die Eiſenbahn
verbindung iſt an mehreren Punkten unterbrochen; zahlreiche
Landhäuſer ſind eingeſtürzt. Der Tronto hat die Ebene
bis zum Hafen von Ascolt überſchweinmt. Die Eiſenbahn
linien Ascoli San Benedetto und San Benedetto Giulianova
ſind unterbrochen.

(Eingeſchneit) ſind am Freitag im Vallo Geſſo
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der König von Jtalien, der Kronprinz und der Herzog
der Abruzzen. Das Jagdſchlößchen Santa Anna in Valdieri, M
wo der König ſeit einigen Tagen zur Gemsjagd weilt, liegt
etwa in der Mitte des Thales, das von San Dalmazzo in
Piemont gegen die franzöſiſche Grenze hinanſteigt, und iſt 0
nur anf Fußpfaden und Saumwegen erreichbar. Alle
Bemühungen, die Wege frei zu machen, wurden durch
furchtbare Schneeſtürme und Lawinen vereitelt. Ueber
hundert Treiber wurden in großer Höhe von Schneefall
Nebel und eiſigen Winden überraſcht und waren in Lebens u
gefahr, weil ſie eine Unterkunft nicht finden konnten. Der I Vert
König ſelber mußte mit Hilfe einer Expedition umkehren walt
nach vielen Mühen gelang es, außer Gefahr zu kommen.

(Unter Vergiftungserſcheinungen) ſind be Zu
kanntlich in der vorigen Woche in Genug an Bord des
ausfahrenden Dampfers „Agordat“ 350 Auswanderer
erkrankt. Die Erhebungen haben ergeben, daß das Con
ſervenfleiſch, das man den Auswanderern gereicht hatte. i

verdorben war. 891 AnteEin Patrizierhaus aus dem Jahre 1618) e
Aus Bremen wird der „Frkf. Ztg.“ geſchrieben Wie ich 3
Ihnen ſeiner Zeit mittheilte, wünſchte das Kenſington
Muſeum zu London die zum Theil im Barock, zum a
im Renaiſſanceſtil gehaltene vriginelle Front des an ſt 9 gel
Langenſtraße belegenen ſogenannten Eſſigh ar ſes n m
zu erwerben, ſo genannt, weil darin eine Eſſigfabrik betrie u
wurde. Unter dieſem Betriebe hatte das Gebäude n
im Innern ſehr gelitten. Das Stuckwerk, die en e
in den Gallerien und Portalen dieſes im Jahre et e
achteten Hauſes waxen unter Tünche und Gerümpel n d u
Da rettete der hieſige Architekt Dunkel, dem die e de
ſtiftung 2000 Mk. zugab, dieſes Kleinod für unſere S de
er kaufte das Gebäude und renovirte es gründlich. J
at es die Weinfirma Reidemeiſter Ulrvich erworben unn Der Zuſtrom der Bremer

Fre e vi man dem eigenund Fremden beweiſt, wie viel Intereſſe r nut Wage

u Diele, in
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nahme bei dem

An zeigen.
r dieſen Theil übernimmt die Redgerion

n Publikum gegenüber keine Verantwortung.

e eHeute e i r ver
schjed nach Iängerem Krankenlager
unsere Uebe Mätter, Schwieger-
und Grosswütter, Frau verw.

Henriette Dietrich
geb. Danneberg,

im Alter von 73 Jahren.
Dies zeigen tiefbetrübt an

die trauernden Familien
Meister und Dietrich.

Merseborg u. Halle, 25. Oct. 1897.

Die Beerdigung findet Donners-
tag Nachmittag 3 Uhr von dere5

hiesiegen Gottesackerkirche aus

Herzlichen dent für die liebevolle Theil

Begräbniß unſeres kleinen Otte.
Die Familie W. Schmidt

e eZwangsderſleigernng
e d 27. d. M. Vormittag

10 Uhr, verſteigere ich im Saſno hier

Sopha.
Merſeburg, den 25. October 1897.

Tauchnitz Gerichtsvollzieher.

verpachtung
9in W allendvorf.

Sonnabend den 30. Oetober,
nachmittags 2 Uhr,

ſollen im Gaſthof zu Wallendorf dem
et hofsbeſitzer Herrn Friedrich Pritzſchke

in Kallendorf gehörende, in Wallendorfer
und Löpitzer Flur belegene

g. 04 e en Feld
und Wieſenplänein Parzellen von e bis 3 Morgen unter den

im Termin bekannt zu gebenden Bedingungen
auf die Dauer von 6 Jahren öffentlich meiſt
bietend e werden.

n
Auetionator.

Kartoſel-Berlauf.
Jeden Dienſtag und Freitag

Werden beſte Speiſekartoffeln ab

S

geg eben
Juwel 4 Etr. 2, 70 M.

M bin hen n a Cl. 2 M
ſul cklarto ſein a Ctt. 1,20 9 t.

en e Str. hDie Huts Verwaltung

von Carl Berger
haus Birgstrasse [9
ſt unter günſtigen Bedingungen zu rtaufen
Verzinſung gegen 6 Näheres beim Verwalter KKumtin, Fl. Ritterferaſte 4.

In der Mlenburg iſt ein in gutemZuſtande be ſindliches kleines

V n nesmit Thoreinfahrt und Stallung preiswerth
Anter annehmbaren Bedingungen zu ver
nen. Näheres in der Exped. d. Bl.

9 c t ke gn d de
hatsbetelebe

grhör ige Gegenſtände, als
Lir. Deckel und offene Seidel, neuſilberne

Jenagen u. Bierunterſetzer, Streichholzſtänder,
Vratenteller, Oelpumpen, Faßlager, gr. Eis
a Waſchgefäße, Küchengeräkhe Und ver
e Andere, ſtehen billig zum Verkauf in
Baumgärtner's Feſlanrant

Damnmftrafze Nr. 2.

Gerſtenſtroh,
Speiſeks rtoffeln,
altbärſte Sorte für den evenS peiſeerbſen,

rein, utkochend, empfehle jede Menge.e
Ein Länferſchewein zu

verkaufen

i Sixtirage

Ein großer Transport Kühe mit
Kälberm, ſowie tragende Kühe u.d ren ſtehen von Sonnabend den

d. M. ab ſehr preiswerth im Gaſte gehn Linde zum Verkauf.

Anerkanvt
richtigster, einfachster

and sicherster

z e z 66Biere Spion
S i
Köstlich bisI Ideal vollkommenster Reinpigung.

Amnletzten
Innengefäss von Glas

(Bier verlrägt Kein Metall);
Aussengefäss von echtem Reinnickel

(Kein Lichteinflus-);
im grossen Zwischenraum Kohlen-
säure, die Seele des Bieres, zur

Conservirung-
Unberuſfenen gesperrt.

Bier im Haushalt stets wie das
frischeste vom Fass.

e
r elbeis

lich geschützt
z Bier-Versond in 5 Liter Globus-Selbschänkern, frei Haus, ohne Pfand-Eoeht Münchener Bürgerbräu Mark 2,50 Münchener Exporthier Mark l,75.

Gulhbacher Export-Bier 2,50. Div. Lagerbiere 1,50.
Feinstes Tafelbier, nach Pilsener Art, Mark 50.

Jhhon s Carl Setammiaüt, Merseburg Unteraltenburg 59.

Name, orm,

77

h rr eW en

I 4 MSodener

Mineral-Pastillen
ſollten ſtets im Gebrauche aller Perſonen ſein, die in Folge ihres
Berufes gezwungen ſind, etweder in Räumen mit ſchlechter Luft
zu athmen, oder viel und andauernd zu ſprechen beſonders aber
von Solchen, die zu Erkältungen und zu Katarrhen neigen.

e

3 Zeugnifz. Ich bin verpflichtet Jhnen meinen beſten Dank aus
zuſprechen, für die gute Wirknng, welche ich erzielte nach ein
maligem Gebrauch Jhrer Fay's ächten Sodener MineralPaſtillen.

Freiherr v. F. in S.

Ueberall erhältlich zum Preiſe v. 85 Pf. p. Schachtel.8
W Nachahmungen weiſe man zurück

e

M
a ne

Wegen Erbſchaftsregulirung ſoll das ganze Lager unſerer

Vapier- und Spielwagarenhandlung
bis Neujahr 1898 mit zurückgeſetzten Preiſen verkauft
werden.

O G cente o o.
e Ttn Ha momagen Eine möhlirte Stube

und ein nebſt Schlafkammer iſt zu vermiethenGang Räder Karlſtraſte 19, 1 Treppe
billig zu verkaufen L Schlaf relle en

Gaſthof zur grünen Eiche Gotthardtsſtraſze 10, 3 TSt lds a ſt e E. Küeittes Logis,
Ein gekündigtes Capikal vonk. 480 000 Stube, Lamtrer Küche, von alleinſtehender

Perſon für 1. Januar 1898 zu miethen geſ.ſoll baldigſt à auf Acker guech inrege Poſten getheilt wieder belegt e sub I. 22 an die Exped. d. Bl.
erbetenwerden. Offerten suh I 54824 an

ren ogler Ach e Gelragene Kleidungaſtücke,
Große Herrſchaftliche Wohnung nebſt Hettent, Möhel, Wirſeche,

Hchuhe nd Stiefel
H. Apett, Delgrube 4

Pferdeſtall und Wagenremieſe iſt ſofort zu

Grosse Auswan

vermiethen und 1. April 1898 oder ſpäter zu
beziehen.

O. eusehlel, Leunger Str. 4.

in FJlanell, Hoſen, Jacken,
Hemden, ſowie

Hchlaf- und Sferde Decken
in ſchöner und guter Waare empfiehlt

h ne

kauft

S kleinere Stuben zu vermiethen, eine ſofortu. eine zu Neujahr zu beziehen Vrühl a.

Eine möblirke Hkube
nebſt Schlafkammer iſt ſofort zu beziehen
(event. mit Mittagstiſch)

Tiefer Keller I.
Wöblirkte Hlafſtelle

mit Mittagstiſch iſt ſofort zu e
Altenburger Schulplatz 1 Tr.

Schlafſtelle offen
Brüihl I. Merſeburg, Roßmarkt 7.

Friſchen Angelſchellſiſch,
friſche Kieler Sprotten,

Nügenwälder Gänſepökelſleiſch,
Vierländer funge Gänſe und

Enten

empſiehtt G. n Wer
Wäſche zum Plütten

s nimmt an

Frau n
Königs Ränchereſſenz,

wovon en e auf die heiße Ofenplatte

gegoſſen, genügen, um ein Zimmer r
zu parfümiren, Flaſchen à 50 und 75Kiefernadel- (Ocon) Kahduſt,

mit Waſſer vermiſcht im Zimmer anſgeſelt,

e o äußerſt erfriſchenden Geruch, Fl.
AnhtaLavendell i henen
ſehr feines Zimmerparfüm à Fl. 1

Kölniſch Waſſer

gegenüber dem Jülichsplatz“e

in der
Drogen und Farbenhandlung

von Os0 a Leber,
Burgſtraße 16.

New Weinn nen leKein Rheumatismus mehr!
Sicherſtes Einreibemittel gegen alles Wund
werden. Für Schweißfußleidende höchſt vor
theilhaft, auch heilt man damit alle
Schnitt u. Stoß wunden, ſowie
Quetſchungen. Be Da yſtandtheile u. Zu
bereitungsweiſe Kein ſind am 6. Auguſt
1897 an dieſer haeuma- Stelle bekannt ge

tismus kauf beachte man
marke. Alleiniger

geben. Beim Ein nd
Namen u. Schutz un
Fabrikant W. W.
matzſch i. S.

Zu haben à Fl. 2 Mk.in den e i Apotheken
ſ. 38200

Beliebte Theemischungen böchster Kreise. M. 2.80
8.50 pr. Pfd. vorzügl. Qual. e 60 u. 80 P

Za haben bei Gustav Schönberger j.

Einem hochgeehrten Publikum
von Merſeburg und Umgegend

S zur gefälligen Kenntniß, daß ich
ſeit Kärzem das bisher von Herrn

e ü geh innegehabte Reſtaurant
am Gotthardtsthor käuflich
übernommen habe.

Es wird mein eifrigſtes Be
ſtreben ſein, die mich Beehrenden
aufs Beſte zu bedienen.Zim Ausſchank g gelangen die
on Herrn Heiſch geführten

Be Zugleich empfehle ich
meinen kr äftg en Mittagstiſch.

S

Sochachtungsbolt

a n el

Gotthardteſtr 22 5
bisheriger Junhaber des Raths
kellers in Sfößen b. Weißenfels. J

e e äinBe e W nd er
erzieht man von

KHoöoch's Nihr Zwieback.
Derſelbe bildet den Kindern geſundes

Blut, ſtarken Knochenbau und iſt wegen ſeines
hohen Nährwerthes geeignet, die Kinder vonden Folgen fehlerhafter Ernährung, als
Serophuloſe, Drüſen Darmkatarrh,
Rachitis, Kunchenkrankheiten u. ſ. w. zu

ſchüten. (58408.)In Diſten und Packeten zu 10, 20, 30
und 60 Pf. Verkauf bei

A. B. Satterbrey,
Walther Bergmann, Gotthardtsſtr. 8,
H. Weilamann, Gotthardtsſtr.,
Carl Schmidt Unteraltenburg,
Reinh. Fränzel, Steinſtr.,
Otto Wirth,
Hürhel, Unteralkenburg,Th. Sieber, Hulleſche Straße,

Frankleben, Rich. Handke,
WMücheln, Bäckermeiſter W. Ködel.

e



Se

6
jcheren Erfolg

bringen die allgemein bewährten

Kaiser sPfeffermünz-Carauellen
egen Appetitloſigkeit, Magenweh u.
chlechtem, verdorbenen Magen ächt

in Packeten à 25 Pf. bei
Otto CIasse in Merſeburg.
Paul Göhlsch in Merſeburg.
2 raſſereine diesjährige ſchwarze

Minorkahähne

Einem verehrten Publikum von Merſeburg und Umgebung, insbeſeougoa
den Kunden meines verſtorbenen Vaters, des Schuhmachermeiſters

Robert KIost,mache ich hierdurch die ergebene Mittheilung, daß ich das Geſchäft meines Vaters
in bisheriger Weiſe fortfuühre und bitte, das dem Verſtorbenen in ſo reichlichem
Maaße erwieſene Wohlwollen und Vertrauen auch auf mich gütigſt übertragen

zu wollen. Jch verſpreche, durch gute dauerhafte Arbeit und reelle Bedienung
mich deſſen würdig zu zeigen.

Merſeburg, den 23. October 1897.
Hochachtungsvoll und ergebenſt

h

zu verkaufen Weiße Mauer 10. Oberbreiteſtraße 21.

T Grögste Aus walnl an Ia
Niedrigſte reiſe.

Kl. Ritterſtr. 2.
Ecke Entenplan.

e

R

Mut h ää
Garnirte und ungarnirte Damen- und Kinderhüte.

Streng reelle Bedienung.

Germoaniſche Fiſchhandlung.

S Friſche Sendung:G Schellſiſch,
J Seehecht,Schollen

Kieler Bückl inge und Sprotten,
Flundern, Aale,

geräuch. Schellſiſche, Sprott-
bücklige, Aal in Gelée,
Neunaugen, Bratheringe,

Sardinen, Apfelſinen, Citronen
empfiehlt W. Krähmmner-
ff. Pflaumenmus

empfehlt A. Speiser,
Brühl und Windbergecke.

Eugliſcher und franzöſiſcher

Sprachunterricht,

Grammatik, Correſpondenz
und Converſation

wird gegen mäßiges Honorar gründlich er
theilt. Gefl. Anfragen an die Exped. d. Bl.
erbeten.

Bürger- Verein
für ſtädtiſche Jntereſſen.

Vers am gDonnerstag den e8. Oet.,

abends S. Uhr,
im „„Wi vol.

Tagesordnung Vorleſung des letzten Pro
tokolls. Ergänzung der
Statuten. Beſprechung
über die bevorſtehenden
Stadtverordneten wahlen.

Um zahlreiches Erſcheinen der Mitglieder

bittet der Vorſtand.7 Morgen Donnerstaghausſchlachtere Wurſt.

Carl Wanels,
gel's Reſtanration,
S Heute Mittwoche Schlachtefest,

Badelt's Reſtauration
Morgen Donnerstag

Schlachtefeſt.
Ein Kinderſiſgſchuh verſoren, Bitte

abzugeben r ünl 2

Empſehle mein angenehmes

Meammülſem- Il
zur geſälligen Benutzung.

Täglich Kräftigen Mittagstäseh im Abonnement.
a Ia Cart zu jeder Tageszeit.

Stets Krüsche Sike in und außer dem Hauſe.

W Ae C O(Gaumgärtner's Reſtanrant), dammſtraße Nr. 7.

Große Oper
in der Neichskrone in Merſeburg.

Nur dreimaliges Gaſtſpiel
des auf der Tournee durch Deutſchland und Rußland ſich befindenden berühmten

Aſſarpal Opern-Enſembles,
Direction Raehmann G von GIgzewska aus Stuttgart.

S spieltage:Montag den Dienſtag den Mittwoch den 3. November.
eperlkoire,

Die ſenſationellſten Novitäten
Als S 40 r J 23 j.

Oper in drei Aufzügen. Dichtung von Dora Dunker. Mit Benutzung eines Balladenſtoffes
von Ernſt von Wildenbruch. Muſik von Ferdinand Hummel. (Componiſt der Oper „Mara“.)

n tröggſkt de Pann wegl!“
(Nach Fritz Reuter.) Komiſche Oper in einem Aufzuge von Conrad Schröder.

„M ar a“.
Oper in einem Aufzug. Dichtung v. Axel-Delmar. Muſik von Ferdinand Hummel.(Componiſt der Oper „Aſſarpal“.) n

e Zum erſten Male:

M o S U R G.Komiſche Oper in drei Aufzügen. Aus dem Jtalieniſchen überſetzt von Heinrich PMuſik von G. Donizetti. es e
Zum erſten Male:

Sein Schatten. (lhombre)
Komiſche Oper in drei Aufzügen. Nach dem Franzöſiſchen von Richard Genée.

Friedrich von Flotow.
Zum erſten Male:

Die Nürnberger Vuppe.
Komiſche Oper in einem Aufzuge. Muſik von A. Adam. (Componiſt des Poſtillon v. LonfEine Verlängerung der Gaſtſpiele iſt ausgeſchloſſen, d des

Enſemble bereits am 4. November anderweitig gaſtirt.
G Alles Nähere durch die Preſſe und Programme.

ar c nn v ver G l

Muſik von

Direetoren des Aſſarpal Opern Enſembles aus Stuttgart.

Reſchskrense,
Am Donnerstag den 28. Oet

abends S Uhr, 8
findet im Saale der Reichskronekückſtändige das h

5. Sowmer Abonnements Concert

der Kapelle des Jnfanterie s
Regiments Nr. 36 ſtatt

Vorverkaufs Billets 40 Pf. ſind
bei Herrn Heinr. Schultze jum. zu haben.
ferner FamilienBillets 3 Stck. 1 Mk. 5 P.
in der Reichskrone.
An der Abend- Kasse 50 p.
Zu dieſem Concert haben

ſämmtliche noch außenſtehende
von mir ausgegebene Abonne n
ments Billets Gültigkeit.

Hochachtungsvoll

Refwholcdi Walther
Preußiſcher Beamten Verein

Vortrags abend
Mittwoch den 27. Actober d. d.

n GMontag den I. November
vwends s Uhr,

im Saale der Reickhiskroneg. J
Vortrag des Herrn Diakonus Bithorn;

Zwei nicht gentg gekannte Meiſe
des Deutſchen Liedes.

Der Vorſtand.

Concertim Dom.
Beabſichtige zum Todtenfeſte abends im

Dome eine

Gesangaufführung
zu veranſtalten und bitte die geehrten Mit
glieder des früheren Geſangvereins und
ſonſtige Geſangeskundige, mich dabei durch
Theilnahme an den wenigen Uebungen güigſt
zu unterſtützen.

Die erſte Uebung findet Freitag den
29. October im Singſaale des Dom
ghmnaſiums ſtatt. Für Damen um 7 Uhr,

für Herren um 7 Uhr. 4Schumann Muſikdir.

Hofſiſcherei.
Heute Mittwoch Schlachtefeſt.
Jemand mit ſehr ſchöner

Handſchrift
kann dauernd für einige Stunden des Tages
Beſchäftigung finden. Off. unter R 101
an die Exped. d. Bl. erbeten. 4
5 Miſte 50 ziger ſtEin Mann irgend welche leichte

Beſchäftigung als Comtoir- vder Kaſſen
bote oder dergleichen Poſten, auch Cautions
fähig wenn erwünſcht. Näheres ſagt die

Exped. d. Bl. 4S Kellnerlehrlinge
Kavl Landmnmann,f. Hotel ſof. geſ

Halle, Leipziger Str.
Büreau f. Hotel und Reſtaurant

Jch ſuche umgehend eine tüchtige

Aue anoder ein ordentliches

Dienſtmädchen
Frau Prof. Soheibe- Brauhausſtr. 10.
Ein ordenkſliches Mädchen

ſofort geſucht Neumarkt 26, im Laden.
Geſucht ein junges Mädchen

aus guter Familie zur Beaufſſichtigung eines
S jährigen Knaben während der Nachmittag

ſtunden vom JBaurath Bretting, Me uſchauer Str. s
Eine Eylinder- Uhr mit Kette.
(Nr. 43889) am Montag Abend verloren.
d Belohnung abzugeben in der Exped.

7 77 4Gänſe
ſind zugelaufen. Gegen Unkoſten abzuholen.

W senſKl. Broche Ghrring) Halleſche Str. bie
Ammendorf verloren gegangen. Bitte gegen
Belohnung abzugeben tBraiuhausstrasse h

Eine ſchwarze Pelerine von
Funkendurg bis zur Gotthardtsſtraße n
ren worden. Gegen Belohnung abz un
geben Saalſtraße 3, 2 n

Am Sonntag Abend ſt von Venenien 4
Sächſiſchen Hof eine kleiner gelber in 5
ſchuh verloren gegangen Bitte arzt
geben Venenien

M o

Hierzu eine Beilage



Hirſch in meinem luftigen Gefängniſſe.

Beilage zu Nr. 252 des „Merſeburger Correſpondent“ vom 27. October 1897.

Provinz und Umgegend.
Naumburg, 23. Oct. Die Geflügel-

cholera iſt in einer größeren Gutswirthſchaft in
unſerer Nachbarſchaft ausgebrochen. Faſt jedes
Thier, das davon ergriffen wird, verendet an der
Seuche und zwar innerhalb kürzeſter Zeit. Bei
der großen Anſteckungsfähigkeit der Geflügel
Cholera herrſcht unter den Landleuten um ſo
größere Beſorgniß, als gerade in hieſtger Gegend
das Nutzgeflügel einen Hauptfactor unter den

irthſchaftserträgniſſen bildet.e Oct. Als heute Morgen
in der Boxröder Flur ein Jäger einen Schuß abgab,
wurden die Pferde eines im nahen Felde fahren-
den Geſchirres ſcheu, gingen durch und ſchleiften
ihren Führer mit ſich, der im Geſicht arg verletzt
ward, ehe es andern Leuten gelang, die Thiere an
zuhalten. Heuriger Moſt, der aus hieſigen
Weinbergen gewonnen worden iſt, zeigte auf der
Moſtwaage folgende Grade nach Oechsle: Gemiſchte
Trauben 76 Riesling 77 Gutblau 870.

Köſen, 24. Oct. Nach den zur Zeit auf dem
hieſtgen Magiſtratsbureau ausliegenden Plänen iſt
nunmehr die beabſichtigte Erweiterung des
hieſigen Bahnhofes endgiltig feſtgeſetzt. Nach
den Plänen ſoll in erſter Linie unmittelbar neben
dem Hotel Kurzhals eine FußwegUnterführung und
von dem bisher Kotte'ſchen Grundſtücke in der
Borlachſtraße eine Fußweg Ueberführung nach dem
gegenüberliegenden Bahnſteige hergeſtellt werden.
Ferner ſoll der jetzige Zwiſchenbahnſteig bedeutend
vergrößert, die dem Bahnhofe gegenübergelegene
Quelle überwölbt, ſowie eine kurze Strecke der
Zufuhrſtraße nach dem Bahnhofe, und zwar von
dem Bahnübergange beim Hotel Kurzhals ab bis
zur Sommerhalle nach dem Hotelgrundſtücke zu ver
legt werden.

t Gerbſtädt, 23. Oct. Ein hieſtger Einwohner
fällte ſeinen ganzen Obſtbaumbeſtand, weil
er die vermeintliche Steuerzahlung, die er nach der
amtlichen Zählung leiſten müſſe, nicht entrichten
wollte.

Eiſenach, 24. Ock. Beim Bau einer
Straßenanlage von der Bornſtraße nach der von
EichelStreiber ſchen Beſitzung Pflugensberg fanden
die Arbeiter viele Hunderte von Hohl-
münzen aus Silberblech, ſog. Brakteaten, die faſt
durchweg ſehr gut erhalten ſind. Anfangs be
achteten ſie die unſcheinbaren Blechmünzen nicht,
bis Numismatiker von dem Funde Kenntniß er
hielten und die Münzen verhältnißmäßig gut be
zahlten. Die Brakteaten zeigen eine einſeitige
Prägung und ſcheinen meiſtens aus dem 12.
Jahrhundert, der Zeit Heinrich s V., zu ſtammen
Sie haben etwa die Größe unſerer Markſtücke.

Eiſenach, 22. Oct. Ueber die Gefährlich
keit der Hirſche in der Brunſtzeit weiß ein
Nimrod aus einem der Nachbarorte von Eiſenach
zu berichten. So erzählt er: Jch begab mich dieſen
Sommer in den Hauſerwald auf den Hirſchgang.
Kaum hatte ich die Patronen in meine Flinte ge
ſchoben, da trat auch ſchon eine Hirſchkuh auf den
bekannten Aeſungsplatz, wo ich mich eben anſetzen
wollte. Ebenſo trat auch der Hirſch, ein Sechzehn
ender, aus demſelben Wechſel und wollte der ruhig
weidenden Hindin etwas Geſellſchaft leiſten. Ich
ſuchte mich, da der Hirſch in Schußweite war,
ſchnell hinter einem Baum zu verbergen. Aber der
Hirſch hatte mich bereits eräugt. Anſtatt nun, wie
ich dachte, abzuſpringen, kam er mit furchtbarem
Gebrüll auf mich losgeſtürzt. In dieſem Augenblick
verlor ich den Kopf; ich vergaß, daß ich ein Jäger
war. Mein Gewehr wegzuwerfen und einen Baum

zu erklettern, war das Werk eines Augenblicks.
it einer befriedigten Miene betrachtete mich der

Ruhig, als
ob er in ſeiner Rache befriedigt wäre, zog er ab,
und in der Ferne vernahm ich ſein freudiges Ge
orgel. Als dies verſtummt war und ich mich ſicher
glaubte, verließ ich meine unfreiwillige Gefangenſchaft,
ergriff behutſam meine Flinte und eilte ſo ſchnell
als möglich der lieben und gefahrloſen Heimath zu.
Alle Nimrode warne ich hiermit, mit dem Hirſch
ſchießen es zu leicht zu nehmen! O du heiliger

Hubertus!
f Kamenz, 25. Oct. Geſtern wurde in hieſiger

Gegend ein Luſtmord an einer Frau in den
dreißiger Jahren verübt. Einige Stunden ſpäter
fand auf offener Straße in derſelben Gegend ein

Anfall in derſelben Abſicht auf eine andere
Frauensperſon ſtatt. Einzelheiten über den grauen
vollen Vorſall fehlen noch.

t Brotterode, 23. Oct. Dem hieſigen
Kriegerverereine iſt vom Kaiſer eine be
ſondere Auszeichnung zu Theil geworden. Da die
Vereinsfahne durch den Brand vom 10. Juli 1895

Arnichtet worden war, hat jetzt der Kaiſer dem

Kriegervereine eine neue Fahne verliehen, die am
24. d. M. eingeweiht werden ſoll.

t Leipzig, 25. Oct. Nach der „Hall. Ztg.“
hat der Rath beſchloſſen, vorbehaltlich der Zuſtimmung
der Stadtverordneten, die aus dem Betriebe des
Jahres 1896 reſervirten 400 000 Mk. zur Errich
tung eines Geneſungsheimes für Lungen-
leidende zu verwenden. Ueber den Ort wo
ſelbiges errichtet werden ſoll, wird erſt ſpäter Be
ſchluß gefaßt.

Localnachrichten.
Merſeburg, den 27. October 1897.

Der Herr Regierungspräſident hat den Schorn
ſteinfegermeiſter Paul Bierhahn zu Lauchſtädt
zum Bezirksſchornſteinfeger für den Kehrbezirk
Lauchſtädt ernannt.

Der in voriger Woche verſchobene Vortrags
abend des hieſtgen Preußiſchen Beamten
Vereins findet bereits heute, Mittwoch, Abend im
Saale der „Reichskrone“ ſtatt.

Der in der Clobigkauer Straße wohnende
Schloſſer B. konnte am Sonntag Abend, nachdem
er tagsüber verſchiedenen Reſtaurationen Beſuche
abgeſtattet, ſeinen Hausſchlüſſel nicht finden, während
ihn ſeine Geliebte auf der Straße ſehnſüchtig er
wartete. Jn dieſer fatalen Situation knüpfte B.
ſein Betttuch an das Fenſter, ließ ſich an dieſem
auf die Straße herab und „in den Armen
lagen ſich Beide“!

Auf der Lauchſtädter Straße ſtießen geſtern
Nachmittag ein uniformirter und ein Civilradfahrer
ſo heftig zuſammen, daß beide Herren aus dem
Sattel flogen und, nachdem ſie ſich von ihrem
Schrecken erholt, verſchiedene Defekte an ihren Rädern
feſtſtellen konnten. Mögen ſich die Herren merken,
daß rechts ausgewichen wird. Dieſelbe be
kannte Regel wollen wir auch dem alten Milch
kutſcher in's Gedächtniß rufen, der am Sonntag
Nachmittag anf hieſtgem Neumarkt nicht zu wiſſen
ſchien, was rechts und links iſt.

Oper in der Reichskrone zu Merſe
burg. Mit großem Intereſſe ſehen wir den Dar
bietungen des AſſarparOpern-Enſembles
entgegen, geht doch denſelben ein äußerſt günſtiger
Ruf voraus. Vor allem wird die Regie des Hof
theaterregiſſeurs Herrn Director Bachmann her
vorgehoben und die muſikaliſche Leitung des Herrn
Kapellmeiſters Kiel aus Weimar. Das Stimmen-
material iſt ein vorzügliches, unterſtützt durch
künſtleriſche Schulung. Die Erfolge in Plauen,
wo das Enſemble zuletzt gaſtirte, ſteigerten ſich von
Vorſtellung zu Vorſtellung. Namentlich „Aſſarpat“,
die dramatiſche Oper von Ferdinand Hummel, deſſen
Oper „Mara“ ihn mit einem Schlage in die Reihen
der beſten neuzeitlichen Componiſten ſtellte, bildet
den Punkt, auf den ſich überall das allgemeinſte
Intereſſe conzentrirt. Gerade für dieſe Oper ſind die
Darſteller zuſammengeſtellt und man kann der
Direction nur gratuliren zur glücklichen Wahl und
Umſicht. Wir werden noch weiterhin auf dieſes
muſtkaliſche Ereigniß zurückkommen und ſind über
zeugt, daß ſich das Publikum von Merſeburg dieſen
ſelten gebotenen Genuß nicht entgehen laſſen wird.

Auf hieſtgem Roßmarkt fiel am Montag Vor
mittag während der Freiviertelſtunde der an epilep
tiſchen Krämpfen leidende Schulknabe R. plötzlich
um und ſtürzt zwiſchen das Geſchirr einer dort
feilhaltenden Porzellanhändlerin, wobei verſchiedene
Gegenſtände zertrümmert wurden.

Stadtverordneten- Sitzung.
Merſeburg, den 25. Oct. 1897. Der Vor

ſitzende, Stadtv. Prof. Dr. Witte eröffnet die
Sitzung und theilt zunächſt mit, daß das von der
Stadtverwaltung mit der Firma Oettler in
Weißenfels und der Halleſchen Actien-
brauerei betr. der Entrichtung der Bierſteuer für
die hieſtgen Abnehmer genannter Brauereien ge
troffene Abkommen vom Bezirksausſchuß genehmigt
worden iſt. Die Tagesordnung wird hierauf wie
folgt erledigt.

Feſtſtellung der kleineren Etats. Es
werden den Anträgen der betr. Referenten ent
ſprechend genehmigt: a. der Etat der Hand
werker- Fortbildungsſchule (balancirt in
Einnahme und Ausgabe mit 3582 Mk., der Staats
zuſchuß beträgt 1832 Mk.); b. der Etat der
Haushaltungsſchule (balancirt in Einnahme
und Ausgabe mit 1270 Mk.); e. der Etat des
Volksbades (balancirt in Einnahme und Ausgabe
mit 720 Mk.); 4. der Etat der Kranken
hauskaſſe (balancirt in Einnahme und Ausgabe
mit 6500 Mk. bei einem ſtädtiſchen Zuſchuß von
1700 Mk); e. der Etat des Hoſpitals St.
Sixti (balancirt in Einnahme und Ausgabe mit

4970 Mk. bei einem ſtädtiſchen Zuſchuß von 3770

Mk.); t. der Etat der ſtädtiſchen Pfandleih
Anſtalt (balancirt in Einnahme und Ausgabe mit
24535 Mk.); 8. der Etat der Armenkaſſe
(balancirt in Einnahme und Ausgabe mit 15 300
Mk. bei 4300 Mk. ſtädtiſchem Zuſchuß) d. der
Etat der Kleinkinder-Bewahranſtalt der
inneren Stadt (balancirt in Einnahme und Aus
gabe mit 3050 Mk.); j. der Etat des Knaben-
horts (balancirt in Einnahme und Ausgabe mit
1125 Mk.); k. der Etat der Schülerwerkſtatt
(balancirt in Einnahme und Ausgabe mit 260 Mk.);
I. der Etat der Waſſerwerks-Kaſſe (balancirt
in Einnahme und Ausgabe mit 48550 Mk. bei
einem ſtädtiſchen Zuſchuß von 450 Mk.); m. der
Etat der GasanſtaltsKaſſe (balancirt in Ein
nahme und Ausgabe mit 102 500 Mk. bei einem
Ueberſchuß für die Kämmereikaſſe von 26 500 Mk.);

n. der Etat des Einquartierungshauſes
balancirt in Einnahme und Ausgabe mit 5268 Mk.).

2) Vorſchläge der Wahlcommiſſion.
Als Beiſitzer zu den bevorſtehenden Stadtverord
neten Wahlen werden vorgeſchlagen die Stadtv.
Barth und Meiſter, als deren Stellvertreter die
Stadtv. Blankenburg und Heyne. Die Vor
geſchlagenen werden ohne Widerſpruch gewaählt.
Als Schiedsmann für den 1. Bezirk der Stadt
wird ferner an Stelle des Nähmaſchinenhändlers
Baar, der die Wiederwahl abgelehnt hat, der
Kaufmann Nell gewählt.

3) Aufſtellung einer Laterne in der
Krautſtraße. Ref. Stadtv. Richter. Der
Reſtaurateur Laſſe im Augarten hat den Autrag
geſtellt, in der hinteren Krautſtraße eine Laterne
aufzuſtellen. Die Gasdeputation hat das Bedürfniß
anerkannt, ebenſo hat der Magiſtrat dem Antrage
zugeſtimmt. Der Koſtenanſchlag beläuft ſich auf
113 Mk. Auf Antrag des Referenten ertheilt auch
die Verſammlung ihre Zuſtimmung.

H Ausflüſſe pp. nach dem Kliathal. Ref.
Stadtv. Frauenheim. Der Magiſtrat beabſich
tigt, vom 1. April n. J. ab von denjenigen Grund
ſtücksbeſttzern der großen Ritterſtraße, welche ihre
Abwäſſer nach der Klia ableiten, für jeden vor
handenen Ausfluß eine Anerkennungs-
gebühr von 1 Mk. zu erheben. Der Referent
iſt mit der Vorlage, die vorausſichtlich auf erheblichen
Widerſtand bei den betroffenen Anwohnern ſtoßen wird,
einverſtanden mit Ausnahme der Feſtſetzung betr. des
Kaufmanns Thiele, der mit 2 Ausſtüſſen in Anſatz ge
macht worden iſt. Nach den Ermittelungen des Ref.
benutzt Thiele den einen Ausfluß gar nicht und den
andern nur in Gemeinſchaft mit verſchiedenen Be
wohnern der großen Ritterſtraße. Dagegen müſſe
Frau Lechte für 2 Ausflüſſe herangezogen werden.
IJn der ſich anſchließenden Debatte erläutert Ober
Bürgermeiſter Reinefarth das Rechtsverhältniß
zwiſchen der Fau Lechte und dem Kfm. Thiele.
Stadtv. Günther frägt an, weshalb nur die An
wohner des oberen Kliathales und nicht auch die des
unteren bezahlen ſollen. O. Bgin. Reinefarth
bemerkt dem gegenüber, daß das obere Kliathal
Eigenthum der Stadt, das untere dagegen fiscaliſches
Eigenthum iſt und die Stadt nichts dagegen hat,
wenn ſich der Fiscus die Zuführung der Abwäſſer ruhig

gefallen läßt. Stadtv. Hündorf iſt der Anſicht,
daß, wenn die Ausflüſſe nicht erſt neuerdings an
gelegt ſind, die Stadt gar kein Recht hat, den
betr. Hausbeſitzern neue Laſten aufzuerlegen. Die
Anerkennungsgebühr vom Kſm. Thiele zu verlangen
ſei ungerecht, da der eine Canal, für den er zahlen
ſoll, von Frau Lechte benutzt wird und zweite ein
öffentlicher ſei. O.Bgin. Reinefarth erwidert,
wenn das Recht der fragl. Anwohner auf
dieſe Ausflüſſe anerkannt werde, dann könnten
dieſelben bei der Einrichtung einer Canaliſation
der Stadt auch verlangen, daß die Stadt für eine
Abwäſſerabführung Sorge trägt. Stadtv. Heyne
weiſt auf die ähnlichen Verhältniſſe an der Geiſel
hin. O.Bgm. Reinefarth bemerkt dagegen, daß
hier andere und ältere Rechte vorhanden ſind. Der
Referent zieht ſchließlich ſeinen Abänderungsantrag
zurück und beantragt in Uebereinſtimmung mit dem
Stadtv. Schwengler die Annahme der Magiſtrats
vorlage. Dieſelbe wird genehmigt.

In der ſich anſchließenden geheimen Sitzung
wurde den Magiſtratsvorlagen betr. Ausleihung
eines Kapitals und Genehmigung eines Miethsver
trages zugeſtimmt.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Querfurt,
8 Dürrenberg, 24. Oct. Vor der Straf

kammer des Halleſchen Landgerichts ſtand am Freitag
die am 30. März 1839 zu Demmin geborene, bis
her unbeſtrafte Kapitäns Wittwe Emma Beckmann

geb. Kurtz aus Keuſchberg, unter der Anklage, in
den Jahren 1895 bis 1897 durch eine fortgeſetzte
Handlung von Privaturkunden, wiſſend, daß ſie



ſälſcht waren, Gebrauch gemacht und dadurch zu
gleich Betrug verübt zu haben. Die Angeklagte
beſitzt ſeit 1893 eine PrivatJrrenanſtalt bei

Keruſchberg, in welcher durchſchnittlich zehn entweder
von ihren Angehörigen oder Vormündern dort
untergebrachte Kranke ſich befanden. Sie hatte für
den geſammten Unterhalt, auch Kleidung zu ſorgen,
ſtellte die Ausgaben in Rechnung und rechnete mit
den Bevollmächtigten vierteljährlich ab. Hierbei ſoll
es vorgekommen ſein, daß ſie in den Rechnungen
Beträge für an Handwerker und Kaufleute geleiſtete
Zahlungen aufführte, die gar nicht erfolgt waren
und die entſprechenden Rechnungen von ihrem weib
lichen Perſonal ſchreiben ließ. Dieſe unreellen Mani
pulationen kamen durch eine Wirthſchafterin, mit der
die Angeklagte in Differenzen gerathen war, zur
Anzeige. Es haben ſich nun noch mehrere Fälle
bei fünf Patienten feſtſtellen laſſen, deren Angehörige
um 450 Mk., 28 Mk. 10 Pf., 182 Mk. 17 Mk.
8 Pf. und 44 Mk. 25 Pf. übervortheilt worden
ſtnd. Die Angeklagte räumte den objectiven That
beſtand ein. Sie will ſich nichts dabei gedacht
haben, als ſie die quittirten Rechnungen von ihrem
Perſonal ausſtellen ließ. Das qualifizirende Moment,

ſich einen Vermögensvortheil verſchafft zu haben,
beſtritt ſie. Wenn auch die Arbeiten reſp. die Sachen
nicht gerade von den Leuten geliefert worden ſind,
auf deren die Namen die Rechnungen lauten, ſo

haben die Patienten ſolche doch bekommen reſp. ſtnd
ſie für dieſelben angefertigt worden. Namentlich
habe ſie die Garderodegegenſtände in Leipzig gekauft.
Es wurde auch beſtätigt, daß die Angeklagte ſehr
oft von dort mit großen Packeten zurückgekommen
iſt. Die Staatsanwaltſchaft kennzeichnete das Ver

halten der Angeklagten als einen groben Vertrauens
bruch auf Koſten der armen Kranken, die ihrer

SObhut anvertraut waren, Gewinn zu erzielen, und
veantragte 2 Jahre Gefängniß. Der Vertheidiger
regte die Frage an, ob nicht die Angeklagte, die als

Frau von Natur nervös iſt, mit Jrren fortwährend
verkehrt, ſtch deren Gewohnheiten aſſimilirt hat und

auf ihren Geiſteszuſtand zu unterſuchen iſt. Der
Gerichtshof hat aber kein Bedenken gegen den

Vollbeſttz der Geiſteskräfte der Angeklagten. Es
wurde in allen Fällen Urkundenfälſchung als vor
liegend angenommen, darunter in einem Falle mit
dem erſchwerenden Momente der Vermögensvortheils
verſchaffung. Deshalb wurde auf 2 Jahre Ge

fängniß erkannt. Frau B. befindet ſich in Haft.
Ein eigenartiger Fall von wiſſentlich
falſcher Anſchuldigung kam an demſelben Tage

vor der Halleſchen Strafkammer zur Erörterung in
der Aunklageſache wider die verehelichte Pauline

Klemm geb. Landmann aus LeipſigSchönefeld,
geb. zu Kötzſchau am 4. November 1872, welche
beſchuldigt iſt, am 31. Mai bei dem Gensdarm in

Dürrenberg, die wiſſentlich falſche Anzeige erſtattet
zu haben, daß ſie vor dem Amtsgericht in Lützen
aus Angſt vor ihrem Ehemann einen falſchen Eid
geleiſtet und dieſer ſte dazu angeſtiftet habe. Nach
dem dieſe Anzeige gegen den Ehemann dem Gericht
übergeben war, begab ſich die Angeklagte am 2.
Juni in Begleitung ihres Mannes abermals zu dem
Gensdarmen und erklärte demſelben, ihre Anzeige
ſei falſch, ſie habe richtig geſchworen ihr Vater
hätte ſte dazu verleitet und geſagt, es ſei ein Schei
dungsgrund; zu einer falſchen Ausſage vor Gericht
habe ihr Mann ſte nicht angeſtiftet. Dieſes ganze
Verhalten der Frau Klemm reſultirte aus einer
Civilklage, welche ihr Vater, der Auszügler Land
mann, gegen ſie und ihren Ehemann wegen rück
ſtändigen Altentheils im Betrage von 66 Mk. 60
Pfg. beim Amtsgericht in Lützen angeſtrengt hatte.
L. wohnte bei ſeiner Tochter nach deren Verhei
rathung und beanſpruchte den Betrag, der ihm aber
verweigert wurde, weil Jener geſagt, die Hochzeits
koſten ſollten von dem Auszuge abgezogen werden.

Dies beſtritt er und es kam zur Klage, in welcher
der Tochter und ihrem Manne der Eid auferlegt
wurde, ihre Behauptung zu beſchwören. Dieſen
Eid leiſteten ſie am 10. Februar 1897 und die
Brüder des Mannes beſtätigten ebenfalls die Ab-
machung. Jnfolge deſſen wurde L. abgewieſen und
er zog zu fremden Leuten. Später traf die Ange
klagte mit ihrem Vater in Dürrenberg zuſammen,
und bei dieſer Gelegenheit ſagte Letzterer, ſie habe
falſch geſchworen, ſie ſolle zum Gensdarm gehen
und es anzeigen, dann bekäme ſie gar keine oder
nur ſehr wenig Strafe. Dies that ſie auch. Die
Angeklagte behauptete auch heute, damals einen

falſchen Eid nicht geleiſtet zu haben, denn ſie ſei
bei der fraglichen Abmachung zugegen geweſen. Die
Anzeige gegen ihren Mann, mit dem ſie in keinem
guten Verhältniß lebe und der ſie oft prügele, ſei

alſch geweſen; einen beſonderen Zweck habe ſie
damit nicht verfolgt und ſich auch nichts dabei ge
dacht, ſondern es nur gethan, weil ihr Vater es
geſagt und dieſer behauptet, es ſei ein Scheidungs
grund. Der Gensdarm konnte nur das Thatſäch
j z täti

behauptete, daß die Anzeige falſch ſei. Bei der Be
urtheilung der Straffrage kam es darauf an, zu
entſcheiden, ob die erſte oder die zweite Anzeige
beim Gensdarnt richtig geweſen. Nach der Beweis
aufnahme konnte das Gericht zu einer Feſtſtellung
nach dieſer Richtung hin nicht gelangen. Es mußte
daher ein non liquet angenommen werden, das die
Frei ſprechung der Angeklagten bedingte.

H. Dürrenberg 24. Oct. Am Abend des 19.
d. M. iſt aus dem Garten des Kurhauſes ein Poſt
kartenautomat geſtohlen und ſeines Jnhalts
an Geld und Anſichtskarten beraubt worden. Das
Gehäuſe wurde am andern Morgen an der Holz
ſchleppe der Herren Marcus hier in der Saale ge
funden, während die innere Einrichtung vollſtändig
fehlt. Das hieſige Gaſthaus Zur Eiſenbahn
brücke“ iſt von der Münchener Pſchorr Brauerei
für 51 600 Mk. an einen Herrn Kretſchmar in
Groitzſch verkauft worden, der es von Mitte No
vember ab ſelbſt bewirthſchaften wird. Am vorigen
Mittwoch erhängte ſich in der Gartenlaube ſeines
am hieſigen Bahnhof belegenen Grundſtückes der
Rentier Auguſt Götze vermuthlich aus Gram über
ſeine kürzlich erfolgte Verurtheilung vor dem Schwur
gericht in Naumburg a. S. Heute feierten die
Klepzig'ſchen Eheleute in Altranſtädt in
ſeltener Rüſtigkeit ihre goldene Hochzeit. Der
77 jährige Jubelgreis geht noch ſeinem Berufe nach
ſelbſt bei ungünſtigſter Witterung. Von Sr. Maj.
dem Kaiſer wurde dem Jubelpaare die goldene Ehe
jubiläumsmedaille verliehen. (L. V)

8 Lützen, 24. Oct. Jn hieſiger Gegend treibt
jetzt eine Diebesbande ihr Weſen. Nachdem
vor einigen Tagen in dem benachbarten Queſttz 12
Enten und aus dem Stalle des hieſigen Bürger
gartenEtabliſſements 2 Gänſe von den Dieben mit
genommen wurden, fand man geſtern früh die
Eiſenbahnkaſſe ihres Jnhaltes beraubt. Glück
licherweiſe haben die Einbrecher den eiſernen Geld
ſchrank unberührt gelaſſen und ſo ſind ihnen nur
etwa neun Mark baar in die Hände gefallen, welche
ſie in einem Tiſchkaſten vorfanden. Jn ver
gangener Nacht iſt auch in Markranſtädt bei
einem Uhrmacher eingebrochen worden. Ver
ſchiedene Uhren und Brillen fielen hier den Dieben
zum Opfer.

s Lauchſtädt, 25. Oct. Der Herr Regierungs
präſtdent hat den Schornſteinfegermeiſter Paul
Bierhahn hierſelbſt unterm 15. d. M. zum Be
zirksſchornſteinfeger für den Kehrbezirk
Lauchſtädt ernannt. Die Lohnſätze, welche für
das Reinigen der Eſſen dem p. Bierhaähn jedesmal
von dem Hauswirth oder ſeinen Stellvertretern zu
entrichten ſind, ſind in Gemäßheit des 8 77 der
Reichsgewerbeordnung von dem Kreislandrath unter
Zuſtimmung des p. Bierhahn in folgender Art feſt
geſetzt. 1) Für das Fegen reſp. Reinigen eines
beſteigbaren oder eines ruſſiſchen Schornſteines,
a. in einem einſtöckigen Hauſe 13 Pf., b. in einem
zwei und mehrſtöckigen Hauſe 20 Pf. Für das
Ausbrennen eines ruſſtſchen Schornſteines, a. in
einem einſtöckigen Hauſe 50 Pf., b. in einem zwei
ſtöckigen Hauſe 75 Pf., e. in einem drei und
mehrſtöckigen Hauſe 1 Mk. Kamine mit den dazu
gehörigen Schoruſteinröhren, ſowie ruſſiſche Schorn-
ſteine, welche erſt von einem der oberen Stockwerke
des Gebäudes ausgehen, werden ſo gerechnet, daß
die unteren Stockwerke, durch welche dieſelben nicht
führen, nicht mitgezählt werden, ſodaß z. B. ein
Kamin mit zugehörigem Schornſteinrohr oder ein
ruſſtſcher Schornſtein, welcher erſt in dem dritten
Stockwerk eines dreiſtöckigen oder in dem zweiten
Stockwerk eines zweiſtöckigen Hauſes anfängt, dem
Schornſteine in einem einſtöckigen Hauſe, reſp. wenn
er in dem zweiten Stockwerk eines dreiſtöckigen
Hauſes anfängt, dem Schornſteine eines zweiſtöckigen
Hauſes gleichgeſtellt wird.

s Gröſt, 18. Oct. Heute wurde hier der
Grundſtein gelegt zu dem Kaiſer Wilhelm-
Denkmal. Nachmittag 5 Uhr zogen Krieger
Verein, Schule und Gemeinde mit Muſik nach dem
ſchönen Denkmalsplatz. Nach allgemeinem Geſang
von „Nun danket alle Gott“ hielt Herr Paſtor
Dubal die Feſtrede, in welcher er ausführte, daß
dieſer Stein ein Denkſtein, ein Mahnſtein und ein
Grundſtein ſein ſolle. Nebenbei ſei bemerkt, daß der
ungefähr 15 Centner ſchwere Stein ein für unſern
Ort hiſtoriſcher Stein iſt. An ihm verſammelten
ſich vor vielen Jahren die Gemeindemitglieder und
hielten ihre Berathungen ab. Später wurde dieſer
„Bauernſtein“, wie er genannt wird, vergraben
und hat nun Verwendung als Grundſtein zu dem
Denkmal gefunden.

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 27. Oct. Starker

Nebel, zeitweilig auf heiternd, kalt, Nachtfroſt, Reif,
trocken bis auf etwaigen Nebelniederſchlag.

an r en

Vermiſchtes.
(Ueber das furchtbare Eiſenbahnunglüch bei

Milwauckee wird im Anſchluß an unſer geſtriges Telegramm
noch berichtet: Der Expreßzug von Buffalö nach Newhork
der Newyorker Centrallinie ſtürzte Sonntag früh in der
Nähe von Earriſon (2) in den Hudſon. Der Damm, welcher
die Schienen trägt, iſt wahrſcheinlich vom Waſſer unkerſpült
worden und hat nachgegeben die Geleiſe ſind dann mit der
Maſchine und ſieben Wagen in den Fluß gerutſcht. Die
Zahl der getödteten Perſonen wird auf 28 geſchätzt. Einige
Reiſende wurden dadurch gerettet, daß man von Boodken aus
die Wagendächer einſchlug und die Jnſaſſen herauszög.

(Sie Farben der Kaiſerin.) Flaggen in den
Farben der Kaiſerin wurden am Freitag, dem Geburtstage
der hohen Frau, zuerſt in Berlin geſehen. Dieſe Farben
blau, gelb, roth, weiß hat das preußiſche Herolds
amt erſt jüngſt feſtgeſtellt. 4(Gefaßter Dieb.) Jn Hannover wurde am Mon
tag bei dem Verſuche, 4000 Mk. ſerbiſche amortiſable An
leihe zu verkaufen, iin Bankhauſe S. Katz ein Mitglied
einer internationalen Diebesbande verhaftet. Der Mann
hatte noch weitere geſtohlene Werthpaptere in Höhe von
100 000 Mk. bei ſich und weigerte ſich hartnäckig ſeinen
Namen anzugeben.

(Furchtbarer Raubmord.) Aus Brüſſel wird
gemeldet: Jn einem Hauſe, welches an der durch den Wald
von Villers bei Namur führenden Straße ſteht, fand man
einen 86 Jahre alten Greis, deſſen verwittwete 50 Jahre
alte Tochter und die 24 jährige Tochter der Letzteren er
mordet. Es liegt Raubmord vor. en

(Der Brand der Naphthaquellen) in dem
Vororte Romany der Stadt Baku iſt nunmehr gelöſcht.
Der Schaden wird unter Einrechnung der infolge des
Stillſtandes der NaphthaRaffinerien entſtandenen Verluſte
auf eine Million Rubel geſchätzt. Neuerdings iſt eine
Naphthaquelle in dem Vororte BibiCibat in Brand gerathen.

Juriſten Schnickſchnack“. Bei Caäſar
Schmidt in Zürich iſt aus der Feder des vielgenannten
Dr. Fritz Friedmann ein Büchlein unter dem Titel
„JuriſtenSchnickſchnack“ erſchienen, welches eine Menge
kuſtiger Hiſtörchen und toller Allotrig enthält. Wieder
gegeben kann nur ein kleiner Theil werden, da die Draſtik
manchen „Schnickſchnacks“ von Zeitungsleſern kaum goutirt

werden dürfte allein es giebt darin auch „zimmerreinen“
Lachſtoff. Hier ein paar Pröbchen: Der alte Schöffenrichter
B. verwarnt einen würdigen Förſter mit visletter Kneip
naſe vor der Eidesleiſtung: „Und nun, Herr Zeuge, ver
geſſen Sie für eine halbe Stunde vollkommen, daß ſie
Förſter ſind und ſagen Sie uns nur die volle, reine
Wahrheit Jm Examen fragt man den Abiturienten
nach der Grafſchaft, in der Städtlein X. liege. Die richtige
Antwort wäre die geweſen „Grafſchaft Glatz“. Um ſie den
Prüfling finden zu helfen, ſtreicht ſich der wohlwollende
Profeſſor bedeutungsvoll mehrmals über ſeinen kahlen
Schädel, ſo an die Glatze erinnernd. Der Unglückliche aber,
dem er ſo beiſpringen will, iſt aus Dummsdorf gebürtig
und antwortet freudig aufathmend: „Grafſchäft Lauſi tz!“

Ein judendlicher, allzu feuriger Staatsanwalt Plaidirt
mit wilder Energie gegen einen Angeklagten, der den
Rinderdiebſtahl im Großen betrieben hat, und ſeine Rede
gipfelt in der Phraſe: „Bedenken ſie die unerhörte Frechheit
des Angeklagten, meine Herren Geſchworenen Dieſer eine
Mann hat nicht weniger als 24 Ochſen geſtohlen. Welche
Zahl! Das ſind zweimal ſo viel wie Sie, meine Herren
Geſchworenen Von wunderlicher Logik iſt die Ge
dankenblüthe eines Diebes, der einſt klagte, man hätte ihn
wegen eines übrigens ſehr geſchickt ausgeführten Diebſtahls
von einem Regenſchirm ſo hart verurtheilt „Scehen Sie,
Herr Doctor, wenn ich mir eine Frau nehme, dann lobt
man mich und gratulirt mir! wenn ich einen Regen
ſchirm nehme, dann tadelt man mich und ſteckt mich ein.
Da iſt doch eine Frau viel weniger Werth, wie ein Regen
ſchirm!“ Ein Gerichtspräſident ermahnt bei der
Urtheilsverkündigung den Angeklagten: Und als Letztes
ſage ich Jhnen, hüten Sie ſich vor ſchlechter Geſellſchaft.

Der Angeklagte verbeugt ſich und antwortet Ich
hoffe, nie wieder mit Jhnen zu thun zu haben, Herr

Präſident. eu v

(Ohne Gewähr.)
Vierte Klaſſe.

2. Ziehungsta g.
Ziehung vom 23. Oetober 189

Vormittag
150000 Mk. auf Nr. 67168.
30000 Mk. auf Nr. 144896.
10060 Mk. auf Nr. 193848. e5000 Mk. auf Nr. 15863 39728 58973 99773 916286
3000 Mk. auf Nr. 2881 7329 14472 20816 27530 34155

44269 47829 52795 57083 58028 59712 60907 62692
63820 66525 70957 72822 72940 74961 84628 90823
105383 106847 111183 112087 117879 125512 125997
130669 136213 137918 141954 147810 158807, 159335
I66783 168891 171160 176456 177063 182327 191777
191780 193314 195314 197354 222148. S

1500 Mk. auf Nr. 1488 3532 4724 4957 11224 14561
14923 17150 22192 26303 31976 36640 57963 617083
62057 67813 682412 69411 728 6 74951 77154 80988
84509 86381 89219 89777 91392 93756 96034 165222

197. Königlich Preußiſche Lotterie

110289 117572 120995 121565 131095 131517 167328
160958 79640 192797 196965 201695 203504 204865
209696 213020 214070 219409 222374

Nachmittag

30000 Mk. auf Nr. 18930. e5000 Mk. auf Nr. 73786 961388 115157
3000 Mk. anf Nr. 455 5765 12759 13736 18558 21995

27774 7114 39263 53178 69096 75158 81002 81443
86409 94185 95470 97700 111592 113575 11627 119757
127385 131948 133133 14111 148572 15798 170714
17378 176874 183308 185565 196540 202118 211112
213587 216280.

1500 Mk. auf Nr. 4255 9117 10128 10716 13496 24201
25144 34521 55 22 39030 39541 45540 M
52326 68771 60431 60986 61779 63051 67690 6750
73563 76605 79687 82598 103089 105560 115274 116
117964 148808 146249 148666 168295 177367 177662
190517 193428 200307 209697 215967 220258 223107.
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